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1 Einleitung 

Sprachenerwerb im Kontext interkultureller pädagogischer Beziehungen – 

Das Projekt SiB 

Die vorliegende Publikation dokumentiert den Fachtag „Sprachsensibel unterrichten“, 

der am 6. Dezember 2019 an der Technischen Universität Dresden mit 70 Teilneh-

mer:innen stattfand. Er bildete den Abschluss des Projekts „Spracherwerb im Kontext 

interkultureller pädagogischer Beziehungen“ (SiB), das von 2017 bis 2019 im Erwei-

terungsfach Deutsch als Zweitsprache (EF DaZ) an der TU Dresden durchgeführt 

wurde. Das EF DaZ hatte mit dem Fachtag erstmals die Gelegenheit, Gastgeberin zu 

sein und Studierende, interessierte Fachkolleg:innen und Lehrkräfte aus der Region 

zu einer Fachkonferenz einzuladen und die Gelegenheit zu Wissenstransfer, Vernet-

zung und Austausch zu bieten. 

In ihrer Offenheit und durch den Open-Source-Publikationsort ähnelt die Dokumenta-

tion des Fachtags einem Werkstatt-Bericht, und so verstehen wir auch unsere Arbeit 

in diesem Themenfeld — als work-in-progress. Den Arbeits- und Dokumentationspro-

zess fortsetzen wird der Sammelband „Sprachsensibles Unterrichten“, der voraus-

sichtlich 2022 im Waxmann-Verlag Münster erscheinen und die Fachtags-Themen 

Schulentwicklung, Lehrkräftebildung für Sprachbildung und Deutsch als Zweitsprache 

und Sprachenerwerb in der Mündlichkeit aufnehmen und erweitern wird. 

 

Service Learning im Erweiterungsfach Deutsch als Zweitsprache an der 

TU Dresden 

Das EF DaZ wurde zum Wintersemester 2016/2017 als Weiterbildung in den Lehr-

amtsstudiengängen aller Schulfächer neu eingeführt und wird aus Mitteln des Frei-

staats Sachsen (aus dem sogenannten Bildungspaket) finanziert; es ist an der Pro-

fessur Deutsch als Fremdsprache an der TU Dresden verankert. Das eingeworbene 

Projekt SiB ist das erste Drittmittelprojekt im EF DaZ überhaupt und wurde in Koope-

ration mit dem Zentrum für Lehrbildung, Schul- und Berufsbildungsforschung der TU 

Dresden (ZLSB) und dem Zentrum für Integrationsstudien der TU Dresden (ZfI) 

durchgeführt; es wurde vom Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft im Rah-

men seiner Initiative „Sprachenerwerb stärken – Lehramtsstudierende gewinnen“ ge-

fördert.  

Zu den Projektzielen gehörte die Entwicklung und curriculare Verankerung des Ser-

vice Learning als universitäres Lehrangebot für die Studierenden im EF DaZ. Was ist 

       Einleitung 
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die Konzeptidee von Service Learning? Es kombiniert die Idee von Service an der Ge-

meinschaft mit dem Lernen des Einzelnen: Studierende sollten praktische und anre-

chenbare Erfahrungen mit der Lösung von schulpraktischen Herausforderungen ma-

chen und gleichzeitig einen Mehrwert für die praktischen Handlungsfelder liefern. Ur-

sprünglich als Idee aus der US-amerikanischen Tradition von studentischem Lernen 

durch Erfahrung kommend, basiert das Service Learning auch in seiner heutigen 

Form auf der Idee von zivilgesellschaftlicher Verantwortung und Dienst an der Ge-

meinschaft (vgl. Reinders 2016). Insbesondere im Zuge der aktuellen Zuwanderung 

erfuhr das Service Learning an Hochschulen in Deutschland großen Zuspruch.  

Das Service Learning erwies sich auch für das EF DaZ als ein flexibles und gewinn-

bringendes Instrument, stellte es doch die geeignete Möglichkeit dar, den Anteil an 

schulischer Praxis zu erhöhen und damit den gestiegenen Bedarfen der Schulen ins-

besondere bei Sprachbildung und Deutsch-als-Zweitsprache-Vermittlung zu entspre-

chen. Mit der Begleitung dieser Schulpraxis durch die Projekt-Seminare im EF DaZ 

wurde ein Feedbackprozess initiiert, in dem konzeptbasierte Wissensbestände durch 

die Studierenden geprüft und reflektiert wurden. Zudem hat die TU Dresden so die 

Gelegenheit erhalten, das ehrenamtliche Engagement der Studierenden zu honorie-

ren.  

Ein weiteres Projekt, das durch die Lehre im EF DaZ initiiert wurde, ist das Netzwerk 

Eltern-Schul-Kommunikation (https://www.gew-sachsen.de/aktuelles/detailseite/

neuigkeiten/sammlung-verstaendlicher-elternbriefe-1/).  

Die in Seminaren entstandenen Elternbriefe zeigen die Rückanbindung der Projektar-

beit in die universitäre Lehre. Gleichzeitig zeigt die Netzwerkarbeit, wie diese Uni-

Produkte in der schulischen Praxis genutzt werden können. So wurde die Möglichkeit 

des Transfers für die Elternarbeit geschaffen. 

Dass dieser Transfer in der Schulpraxis wirksam wird, belegt z. B. der Workshop 

Schulentwicklung (s. unten). 

 

Schule in der Migrationsgesellschaft: Sprachsensibel handeln und 

unterrichten 

Die Studierenden im EF DaZ wurden im Rahmen ihrer schulpraktischen Übungen in 

Deutsch als Zweitsprache an den Dresdner Kooperationsschulen im DaZ- und Fach-

unterricht tätig. Sie waren pädagogisch und fachlich ganz neu gefordert: Sie erlebten 

Einleitung 
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die Notwendigkeit, sprachlich sensibel im Kontext von Mehrsprachigkeit und Trans-

kulturalität zu agieren. Die aus diesen alltäglichen Anforderungen resultierenden Re-

flexions- und Handlungsbedarfe in Unterricht und Schule wurden in den universitären 

Begleitseminaren immer wieder deutlich. Dieses Seminarangebot stellt für die Lehr-

amtsstudierenden eine der wenigen Gelegenheiten dar, sich im Laufe ihres Studiums 

mit dem Studienbereich Deutsch als Zweitsprache, Sprachbildung und Sprachsensibel 

Unterrichten zu beschäftigen, da ein Ort für diese Studieninhalte in den Studienord-

nungen und Curricula der phasenübergreifenden Professionalisierung in der sächsi-

schen Lehrkräftebildung bis jetzt noch nicht geschaffen wurde (Börsel 2018). 

Grundlegend ist für uns das Verständnis, dass die Vermittlung von Sprachbildung und 

Deutsch als Zweitsprache zu den schulischen Regelaufgaben in der Migrationsgesell-

schaft gehört, jedoch im Spannungsfeld zwischen individualisierten Erwerbs- und 

Vermittlungsbedarfen und Institutionalisierungsformen steht. Die zu initiierenden 

Sprachbildungsprozesse der Schüler:innen lösen unterschiedliche Handlungsfacetten 

auf schulorganisatorischer, pädagogischer und methodisch-didaktischer Institutionse-

bene aus. Die auf Vermittlung und Erwerb bildungssprachlicher Kompetenzen abzie-

lende Sprachbildung (vgl. Jostes 2017) ist in ihrer Durchgängigkeit die umfassendste 

Ausprägungsform dieser schulischen Aufgabe. Eine Verankerung in die dreiphasige 

Lehrkräftebildung hat entsprechend den Vorgaben der föderal geprägten Bildungspo-

litik stattgefunden (Becker-Mrotzek 2017), ist jedoch in ihrer Ausprägungsform als 

divers bzw. für die Lehrkräfte an den Schulen sogar als „gemessen an den Anforde-

rungen des LehrerInnenberufs […] als dürftig“ (Ahrenholz et al. 2019: 6) einzuschät-

zen. 

Die funktional-pragmatische Vermittlung der deutschen Sprache in ihrer Funktion als 

Zweit- und Bildungssprache (kurz DaZ) ist an die Bedarfe von Schule und Unterricht 

angepasst. Sprachaneignung ist ein an der individuellen Lerner:in orientierter und 

zeitlich begrenzter Prozess, dessen Entwicklungsstand individualdiagnostisch ermit-

telbar ist, z. B. durch eine Sprachstandsdiagnostik im Kontext von Mehrsprachigkeit. 

Der individuelle Prozessstand zieht unterschiedliches schulorganisatorisches sowie 

methodisch-didaktisches Handeln der Lehrkräfte im Fachunterricht nach sich, z. B. 

durch sprachsensibles Unterrichten (s. unten). 
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Die Themenfindung für den Fachtag zum Projektabschluss 

Wie oben angesprochen, nutzten die studentischen Teilnehmer:innen ihre universitä-

ren Begleitseminare, um die täglichen Anforderungen an die sprachenerwerbsanre-

gende Umsetzung von sprachlicher Bildung im Unterricht zu reflektieren (stellv. 

Ahrenholz et al. 2019; Lütke/Petersen/Tajmel 2017; Michalak/Lemke/Goeke 2015). 

Sie richteten ihr besonderes Augenmerk auf den Übergang vom Deutsch-als-

Zweitsprache-Unterricht in den Unterricht der Schulfächer (Budde/Prüsmann 2020). 

Dieser Fokus gab den Ausschlag für das Thema unseres Fachtags Sprachsensibel un-

terrichten. Sprachsensibel zu handeln und zu unterrichten ist voraussetzungs- und 

facettenreich (stellv. Börsel 2018; Tajmel/Hägi-Mead 2017; Wildemann/Fornol 2017) 

und umfasst schulorganisatorische, personelle sowie unterrichtliche Aspekte. Als die 

den Fachtag leitende Fragestellung wurde die Beschäftigung mit dem fächerübergrei-

fenden Prinzip sprachsensiblen Unterrichtens und Handelns im System Schule ge-

setzt, die aus den Bedarfen der Schulpraxis und der universitären Lehre hergeleitet 

wurde und in unterschiedlichen Formen und Ausprägungsgraden die Notwendigkeit 

sichtbar macht, sprachlich sensibel zu agieren. Die für die Tagung ausgewählten vier 

Schwerpunkte waren demnach:   

 Schulentwicklung  

 Leistungsermittlung und Leistungsbewertung  

 Förderung der Argumentationskompetenz  

 literarisch-ästhetischer Umgang mit Sprache. 

Diese Aspekte griffen unterschiedliche thematische Facetten sprachsensiblen Agie-

rens in Schule und Unterricht auf. Eine Abwechslung unterschiedlicher Konferenzfor-

mate (Input-Vortrag, Workshops mit interdisziplinären Moderator:innen-Teams, 

Kleingruppen-Diskussionen und Präsentationen) sollte zur Teilnahme an Diskussionen 

und Austausch und zur gemeinsamen Arbeit am Rahmenthema einladen.  

 

Der Workshop „Schulentwicklung“ 

Mit dem Ziel, das Konzept einer inklusiven, sprachsensiblen Schulentwicklung vorzu-

stellen und zu diskutieren, bestritt das Moderator:innen-Team aus Schulleitung 

(Juliana Dressel-Zagatowski, 101. Oberschule Dresden) und Wissenschaft (Dr. Frank 

Beier, ZLSB, TU Dresden) den Workshop „Schulentwicklung“. Frank Beier stellte die 

erziehungswissenschaftlichen Grundlagen vor, die Juliana Dressel-Zagatowski mit 

Einleitung 
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ihrem erfahrungsbasierten Wissen und den praktisch geforderten Handlungsbedarfen 

von Lehrkräften und Schüler:innen abglich und mit einer konzeptuellen Anbindung in 

die konkrete Schulentwicklung diskutierte.  

In der anschließenden Diskussion schien immer wieder ein Desiderat auf, das sich 

aus der Diskrepanz zwischen den im SiB-Projektkontext beobachteten Anforderungen 

an sprachsensibles Handeln und Unterrichten auf der einen Seite und seiner Abwe-

senheit in Schulentwicklungskonzepten vor Ort ergibt. Auch wissenschaftliche Ant-

worten lassen sich auf diese Fragen in aktuellen Publikationen nicht finden (z. B. Rolff 

2016, 2019). Übereinstimmung wurde im Workshop dahingehend hergestellt, dass 

eine sprachsensible Schulentwicklung:  

 umfassend und zum Nutzen aller im Kontext Schule wirksam wird,  

 die pädagogische Verantwortung bei den Lehrkräften liegt; 

 die Voraussetzungen dafür durch die Schulleitung geschaffen werden müs-

sen: z. B. durch 

• Planbarkeit und Bereitstellung von Ressourcen für Fort- und 

 Weiterbildung und kollegialen Austausch,  

• Verantwortungsübernahme durch Thematisierung und 

• auf der Ebene des Schulklimas durch eine wertschätzende und 

 ressourcenorientiere Kommunikationskultur 

 zum Nutzen aller Schüler:innen ist, da sprachsensibles Handeln inklusiv 

und unabdingbar ist. 

 

Der Workshop „Leistungsermittlung und Leistungsbewertung“ 

Die Ermittlung, Beurteilung und Bewertung von Schüler:innen-Leistungen nimmt eine 

zentrale Stellung im schulischen Unterrichtsalltag ein und ist bedeutungsvoll für bei-

de Seiten. Allgemein dominiert die Beschäftigung mit der Beurteilung und Bewertung 

schriftlich verdauerter Schüler:innen-Leistung (Kaplan/Petersen 2019), während die 

kriterienbasierte Begutachtung von Mündlichkeit Schwierigkeiten bereithalten kann, 

die aus der Flüchtigkeit der gesprochenen Sprache resultieren. Der Prozess der Beur-

teilung und Bewertung ist durch die Erwartungen der Lehrkräfte geprägt, wobei die 

Qualität der sprachlichen Ausführung bspw. von Schreibaufgaben einen Einfluss auf 

die fachliche Bewertung hat (Tajmel 2010). Damit fand das Thema am Beispiel von 

Einleitung 
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Aufgaben Eingang in unseren Fachtag zum sprachsensiblen Handeln und Unterrich-

ten. Der Workshop wurde von dem Moderatorinnen-Team aus Berufsschule (Ina 

Schamschurko und Solveig Schröder, BSZ für Dienstleitung und Gestaltung bzw. BSZ 

Elektrotechnik) und Wissenschaft (Dr. Carolin Eckardt, ZfI, TU Dresden) durchge-

führt.  

Ausgehend von einer theoretischen Fundierung durch Carolin Eckardt zu den Prakti-

ken der Leistungsermittlung anhand von Aufgaben und ihrer Operationalisierung prä-

sentierten Ina Schamschurko und Solveig Schröder erfahrungsbasierte Fragen und 

Herausforderungen im berufsschulischen Alltag, die sich bei der Leistungsbewertung 

von Schüler:innen in Klassen mit sprachlicher Vielfalt stellen. Von besonderem Inte-

resse sind hier bereits bewährte Lösungswege, die i. d. R. auf einem zusätzlichen 

Lernangebot durch sprachlich-fachliche Hilfsmittel oder organisatorische Hilfen beru-

hen. Im Workshop wurden die Möglichkeiten der fachlichen, sprachlichen und sprach-

sensiblen Operationalisierung der kognitiv leitenden Operatoren Nennen, Verglei-

chen, Erzählen, Beschreiben, Analysieren, Erklären und Beurteilen diskutiert und 

exemplarisch untersucht. Die Verfahrensschritte zu ihrer Operationalisierung wurde 

von allen Teilnehmer:innen als voraussetzungsreich und anspruchsvoll eingeschätzt; 

ihre Komplexität weist jedoch auch auf die Notwendigkeit der Planung als Teil der 

konkreten Stundenplanung hin. Beispielhaft kann dies anhand des Konkretisierungs-

raster als Teil der sprachsensiblen Unterrichtsplanung (Hägi-Mead/Tajmel 2017) in 

jedem Unterrichtsfach geschehen. 

 

Der Plenarvortrag zur Förderung von Argumentationskompetenz  

Das Argumentieren ist, neben z. B. dem Erklären, eine der kommunikativen Prakti-

ken in Schule und Unterricht, mit der Schüler:innen mündlich und schriftlich handeln 

und sich z. B. damit ihre Partizipation in der Unterrichtskommunikation oder in der 

Gruppenarbeitsphasen sichern können (Domenech/Heller/Petersen 2018; Domenech/

Petersen 2018). Den Blick auf den Erwerb dieser literalen Handlungskompetenz zu 

richten war Aufgabe unseres Plenarvortrags „Förderung von Argumentationskompe-

tenz im sprachsensiblen Fachunterricht“, den die Juniorprofessorin Dr. Inger Petersen 

von der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel hielt.  

Ausgehend von einer Modellierung von Argumentationskompetenz, aktuellen Konzep-

ten und Forschungsbefunden leitete sie über zu den Implikationen für pädagogisches 

Einleitung 
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Handeln im Unterricht, insbesondere für das schriftliche Argumentieren in den gesell-

schaftswissenschaftlichen Fächern Geografie und Politik. Der Förderansatz wurde für 

den Unterricht im mehrsprachigen Lerngruppen verdeutlicht durch ein 3-schrittiges 

Verfahren aus Schreib-Feedback, metalinguistischer Reflexion und kooperativem 

Schreiben.  

In der nachfolgenden Diskussion interessierte die teilnehmenden Lehrer:innen beson-

ders die für sie sichtbare Diskrepanz zwischen der theoretischen Modellierung des Ar-

gumentierens im Vortrag und der schulpraktischen Handlungspraxis einer für sie all-

täglichen Sprachhandlung im Unterricht. 

 

Der Workshop zum literarisch-ästhetischen Umgang mit Sprache 

Der Workshop „Sprache(n) spüren. Ein literarisch-ästhetischer Umgang mit Sprache 

als Baustein eines sprachsensiblen Unterrichts“ wurde von einem Moderatoren-Team 

aus Wissenschaft (Dr. Michael Dobstadt, TU Dresden) und Musik (Ezé Nikiema, freier 

Musiker und Wissenschafter, Dresden) geleitet. Das Ziel war es, das Potential der äs-

thetischen Bildung im Kontext von Lehren und Lernen von Sprachen aufzuzeigen 

(Bassnet/Grundy 1993). Dies ist ein Novum, denn insbesondere in dem überlagern-

den Diskurs um Mess- und Skalierbarkeit von Schüler:innen-Kompetenzen im Fach-

unterricht scheint die schwieriger zu modellierende literarische und musikalische Bil-

dung eher marginalisiert auf. Ausgehend von der theoretischen Grundlegung durch 

Michael Dobstadt wurden insbesondere in der praktischen Phase die sprach-

ästhetischen Potentiale von Gedichten (Elke Erb, Ann Cotton, J. W. Goethe, Nora 

Gomringer, Jakob van Hoddis) und Songs (Annenmaykantereit, Namika) in der 

Selbsterfahrung samt Gitarre und Trommel getestet. Dieser Zugang erlaubt einen 

Zugewinn an Individualisierbarkeit und Souveränität in der mündlichen und schriftli-

chen Sprachverwendung durch die Offenlegung der poetischen Dimension von 

Alltags-  und Bildungssprache. Im Vordergrund der Diskussion standen die Einsatz-

möglichkeiten mit Fokus auf die Primarstufe und schulische Übergangsphasen sowie 

methodisch-didaktische Kriterien für die Auswahl geeigneter literarischer und musi-

kalischer Mittel.  
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Im Namen der Projektmitarbeiter:innen bedanken wir uns an dieser Stelle bei allen 

mitwirkenden Lehrkräften, Schulleiter:innen und Schüler:innen, durch deren tatkräf-

tigen Einsatz, umfassende Unterstützung und enthusiastische Mitarbeit SiB zu einem 

Zugewinn für alle Beteiligten werden konnte. 

 

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen zahlreiche neue Einblicke in scheinbar altbe-

kannte Themen und natürlich viel Vergnügen bei der Lektüre unseres Werkstatt-

Berichts! 

 

 

Julia Welchering 

Anke Börsel 
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Die Projektidee im Kontext der Lehrkräftebildung für DaZ 

an der TU Dresden 

Sprachenerwerb ist eine zentrale Voraussetzung für den Schulerfolg. Aktuell stellen 

die unter 25-jährigen die größte Gruppe unter den Neuzugewanderten dar, dies ist 

ein Novum in der Migrationsgeschichte Deutschlands seit 1945. Um allen Schülerin-

nen und Schülern (SuS) eine erfolgreiche Teilhabe am Schulleben zu ermöglichen, 

müssen die Voraussetzungen für eine temporäre, auf den individuellen Förderbedarf 

abgestimmte Unterstützung im Sprachenerwerb geschaffen werden. Das Projekt SiB 

wurde initiiert, um aktuellen Herausforderungen in der schulischen und sprachlichen 

Integration und Inklusion von SuS mit Deutsch als Zweitsprache zu begegnen. Da-

bei wurde auf eine verstärkte Verschränkung von Theorie und Praxis und eine Ver-

netzung der Akteur:innen der ersten und dritten Phase der Lehrkräftebildung ge-

setzt. 

Laut dem Sächsischen Integrationsmodell werden Schüler:innen mit geringen 

Deutschkenntnissen sprachlich nach einem dreistufigen Prinzip mit zunehmender 

Integration in den Regelunterricht eingebunden und gefördert. Den Zeitpunkt des 

Übertritts von einer Integrationsstufe in die nächste bestimmen dabei Einzelfallent-

scheidungen. Daraus resultiert der das Projekt leitende Handlungsbedarf: Der evi-

denzbasierten Lehrkräfteforschung fehlt es an gesichertem Wissen und der erfah-

rungsbasierten Schulseite oftmals an hinreichender Expertise und Zeit zur Ausge-

staltung dieser individualisierten Übergänge, um optimale Lernvoraussetzungen für 

den einzelnen Schüler zu ermöglichen. DaZ-Unterricht ist an vielen Schulen eine 

isolierte Aufgabe, ein Bewusstsein für die Relevanz durchgehender Sprachbildung in 

allen Fächern ist häufig nicht hinreichend vorhanden. Auch in Sachsen besteht au-

ßerdem das Problem einer allgemein hohen Rate von Schulabbrüchen, Schü-

ler:innen mit Migrationshintergrund stellen auch hier eine besonders gefährdete 

Gruppe dar. 

 

Projektziele 

Studierende des EF DaZ werden an Kooperationsschulen vermittelt und im DaZ- 

und Regelunterricht zur Begleitung und Ausgestaltung des Phasenübergangs einge-

setzt. Die Schüler:innen profitieren von der individuellen Betreuung, zugleich wird 

2 Sprachenerwerb im Kontext interkultureller 
 pädagogischer Beziehungen – Projektergebnisse 

Projektbeschreibung 
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ein fachlicher und institutionenübergreifender Austausch zwischen den Studieren-

den und den Lehrkräften begünstigt und die Lehrkräfte entlastet. Nach dem Service

-Learning-Prinzip wird das Engagement von universitärer Seite wissenschaftlich ge-

würdigt und gerahmt. Das SiB-Projekt versteht sich in diesem Sinne als Mittlerin 

zwischen Wissenschaft und Praxis. 

Zugleich werden die Prinzipien des SiB-Projekts in einem verpflichtenden Curricu-

lumsbaustein für das EF DaZ verstetigt. Die Projekterkenntnisse fließen direkt in 

die Konzeption desselben ein, wobei Praxiserfahrungen mit aktuellen wissenschaft-

lichen Erkenntnissen aus den Bereichen Inter-/ Transkulturalität und Mehrsprachig-

keit verbunden und aus didaktischem, soziologischem und sprachenerwerbstheore-

tischem Blickwinkel reflektiert werden. Der Fachtag „Sprachsensibel unterrichten“ 

stellt ein weiteres Projektziel dar.  

 

Durchführung und Projektergebnisse 

Schulkooperationen 

Die Zusammenarbeit mit der Dresdner Grundschule „Johanna“ (102. Grundschule 

Dresden-Johannstadt) wurde über die gesamte Projektlaufzeit aufrechterhalten und 

intensiviert. Schulleiterin Angela Wenk und DaZ-Betreuungslehrer Holm Buchner 

standen der Öffnung ihrer Schule und ihrer Klassen sehr aufgeschlossen und inte-

ressiert gegenüber und meldeten in regelmäßigen Auswertungsgesprächen einen 

positiven Effekt des SiB-Einsatzes zurück. Im Wintersemester 2018/19 konnten 

auch andere Lehrkräfte davon überzeugt werden, ihren Unterricht zu öffnen und 

einzelne SuS beim Übergang von der DaZ-Klasse in den Regelunterricht begleiten 

zu lassen.  

Als zweite Kooperationsschule wurde für das Sommersemester 2019 die benach-

barte 101. Oberschule „Johannes Gutenberg“ angeworben, deren Schulleiterin Juli-

ane Dressel-Zagatowski und die DaZ-Betreuungslehrerin Sandra Schindler sich 

stark für die Bewerbung und Bekanntmachung des Projekts im Kollegium engagiert 

haben. So konnten die Studierenden der TUD nicht nur in Vorbereitungsklassen, 

sondern auch beim Übergang in den Regelunterricht den schulischen Alltag von 

SuS mit DaZ begleiten und beobachten.  

 

 Projektbeschreibung 
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An den beiden Kooperationsschulen konnten unsere Studierenden über einen Zeit-

raum von sechs bis acht Wochen am DaZ- und Regelunterricht in verschiedenen 

Klassen teilhaben und begleiteten dabei zumeist einzelne DaZ-SuS in ihrem Lernall-

tag. An der Gutenberg-Oberschule gab es im dritten Durchlauf (SoSe 2019) mit teil- 

und voll-integriertem DaZ-Unterricht neue Rahmenbedingungen, wodurch der Fokus 

auch im universitären Seminar teilweise neu ausgerichtet wurde. Hier wie in den rei-

nen DaZ-Klassen sollten die Studierenden die (Sprach-)Lernprozesse der Kinder be-

gleiten, beobachten und unterstützen und flexibel auf deren und auf die Bedürfnisse 

der Lehrkraft einzugehen. Die aus der Begleitung in den Regelklassen und im Über-

gang aus DaZ-Klassen erworbenen Einblicke in die Gestaltung sprachsensiblen Fach-

unterrichts waren für die Teilnehmer:innen auf studentischer Seite von besonderer 

Bedeutung. 

 

Forschungsvorhaben 

Um die bestehenden Kooperationen nachhaltig für die Lehrkräftebildung nutzbar zu 

machen, wurden an der 102. Grundschule „Johanna“ Forschungsdaten erhoben 

(Verantwortlicher für das Forschungsvorhaben: Frank Beier). Mithilfe pädagogisch-

ethnographer Videografie von DaZ- und Regelunterricht sollten u. a. Fragen nach Vo-

raussetzungen und Konsequenzen spezifischer didaktischer Methoden im DaZ- und 

im Regelunterricht und die Beteiligung der SuS an diesem untersucht werden. Die 

Bearbeitung dieser Fragen im EF DaZ soll wiederum Studierende befähigen, in Zu-

sammenarbeit mit den Lehrpersonen faktischen Bedingungen zu reflektieren und pro-

duktive Lösungsansätze zu entwickeln.  

Erste Aufnahmen wurden Anfang 2019 unter Einholung alles Einverständniserklärun-

gen des LaSuB, der Schule und der Eltern gemacht und befinden sich derzeit in der 

Sichtungs- und Prüfphase. Nach Abschluss dieses Prozesses sollen die Daten als Pi-

lotstudie zur Konzeption eines umfassenderen Forschungsprojektes zu diesen Schu-

len genutzt werden. 

 

 

 

 

 

Projektbeschreibung 
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 Projektbeschreibung 

Durchführung 

Die begleitende Lehrveranstaltung zum Schuleinsatz der Studierenden, 

„Werkstattseminar. Das Spannungsfeld von Sprachenerwerb, Interkulturalität und 

pädagogischen Beziehungen“ wurde von den Projektverantwortlichen wechselnd je-

weils zu zweit im Sommersemester 2018, im Wintersemester 2018/19 und im Som-

mersemester 2019 angeboten.   

Insgesamt nahmen während der Laufzeit des SiB-Projekts 23 Studierende des EF 

DaZ am Werkstattseminar teil. In den Sitzungen wurde der Blick der Teilnehmenden 

für die Abläufe eines kulturell und sprachlich heterogenen Klassenzimmers geschult 

und diese in einem ersten Schritt möglichst sachlich protokolliert. Diese Beobach-

tungsprotokolle stellten die Grundlage für den Austausch im Seminarkontext dar, wo-

bei sich die kollegialen Dialoge der Studierenden untereinander als ebenso gewinn-

bringend herausstellten wie die beratenden Gespräche mit den Lehrveranstaltungslei-

ter:innen. Durch das Zurateziehen aktueller Forschungsliteratur aus der Inter-/ 

Transkulturalitätsforschung, der Sprachenerwerbsforschung, der Didaktik und an-

grenzenden Disziplinen wurden die Beobachtungsprotokolle theoretisch unterfüttert 

und aus einer spezifischen Fragstellung heraus zu wissenschaftlich fundierten Reflexi-

onsprotokollen ausgebaut. Auf diese Weise entstanden im Sommersemester 2019 u. 

a. Arbeiten zu im Unterricht verwendeten Leseförderungsprogrammen, zum Einsatz 

von Portfolios und eine kritische Betrachtung von Frontalunterricht als Unterrichts-

form. 

Von den Studierenden kamen wiederholt positive Rückmeldungen: Die Erweiterung 

des Praxisanteils empfanden sie als sehr sinnvoll und die Umsetzung bislang haupt-

sächlich theoretisch bekannter Konzepte und Ideen als zum Teil noch ungewohnte, 

aber lohnende Hausforderung. Auch der Kontakt zum Lehrer:innenkollegium an den 

Schulen wurde als wertschätzend und für beide Seiten aufschlussreich beschrieben. 

An der Grund- und an der Oberschule wurden die Studierenden in verschiedenen 

Klassen mit unterschiedlichen Unterrichtskonzepten (vom Werkstattprinzip bis zum 

Frontalunterricht) eingesetzt und durften sehr unterschiedliche persönliche Lehrstile 

kennenlernen. Für manche ergaben sich so ganz neue Erfahrungen, wie Unterricht 

gestaltet werden kann, die ebenso im Seminar reflektiert wurden. Das ehrenamtliche 

Engagement im Sinne des Service Learning war für einige aus der Seminargruppe so 

ansprechend, dass sie über die Laufzeit der Lehrveranstaltung hinaus mit der Schule 

verbunden blieben und sich dort weiter einbrachten.  
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Für die SuS war die regelmäßige, verlässliche und individuelle Begleitung eine große 

Stütze in ihrem Schulalltag, die eine erfolgreichere Mitarbeit im DaZ- und im Regel-

unterricht ermöglicht hat und aus der sich zum Teil längerfristige Bindungen ergeben 

haben. Der Wunsch nach mehr authentischen Praxiserfahrungen während des Lehr-

amtsstudiums wurde von den Teilnehmer:innen immer wieder geäußert und ist mit 

einer Überführung des SiB-Bausteins in das Curriculum erfüllt. 

 

Auch die Rückmeldungen der Lehrkräfte waren sehr positiv: Die Studierenden wur-

den als zuverlässig, selbstständig und engagiert empfunden, ihre Anwesenheit als 

den Unterricht bereichernd und die/den Lehrer:in entlastend.  

Zur Verankerung des SiB-Angebots in das Curriculum des Erweiterungsfaches DaZ 

wurde ein Neuentwurf der Modulbeschreibung verfasst, in das der Baustein einge-

passt werden soll. Im Rahmen der Überarbeitung der Modulbeschreibungen wurden 

die Änderungen eingearbeitet, die neue Version ist seit dem Sommersemester 2020 

gültig (https://tu-dresden.de/zlsb/die-einrichtung/news/daz-als-neues-

erweiterungsfach-lehramt-im-weiterbildungsangebot-der-tu-dresden-fuer-

lehramtsstudierende, zuletzt abgerufen am 17.8.2021).  

 

Projektergebnisse und Bezug zum Fachtag „Sprachsensibel unterrichten“ 

Die Zusammenarbeit mit den in SiB als Kooperationspartnerinnen gewonnenen Schu-

len ist nach Ende der Projektlaufzeit verstetigt. Studierende des EF DaZ erwerben im 

Rahmen der schulpraktischen Übungen weiterhin wertvolle Erfahrungen, die Schulen 

Entlastung sowie neue Impulse und die Schüler:innen Unterstützung – eine Win-win-

Situation für alle Beteiligten. Unsere Erfahrung hat gezeigt: Die Studierenden ergrei-

fen gerne die Chance, schon vor ihrem späteren Referendariat (Phase 2) in authenti-

schen Situationen mit ihrer späteren Zielgruppe zu arbeiten, die Lehrkräfte bekom-

men regelmäßig sachkundige Hilfe im Unterricht und die SuS profitieren von einem 

besseren Betreuungsschlüssel und vom Kontakt zu jungen Leuten mit pädagogischen 

Kenntnissen. 

Seit dem Frühjahr 2020 müssen pandemiebedingt neue Wege der Zusammenarbeit 

gefunden werden, um gerade für SuS mit DaZ die immer größer werdende Kluft zu 

verringern, die zwischen ihrem Recht auf Bildung und der tatsächlichen Bildungsbe-

teiligung besonders im Zuge des immens verringerten alltäglichen Sprachkontakts 

Projektbeschreibung 
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entsteht. Dabei wurden bislang vor allem individuell zugeschnittene ad-hoc-Lösungen 

ausprobiert, die im SiB-Nachfolgeprojekt digiDaZ:Pro (siehe unten) u. a. systema-

tisch erprobt und reflektiert werden. 

Im Verlauf des Projekts bekamen die Studierenden des Erweiterungsfaches Einblicke 

nicht nur in den DaZ-Unterricht in den temporären, separaten DaZ-Klassen, sondern 

zunehmend auch in die Übergänge in den sogenannten Regelunterricht. In diesem 

Kontext stellt sich noch stärker die Frage, wie in den (u. a.) sprachlich heterogenen 

Klassen der Unterricht so gestaltet werden kann, dass er für alle Schüler:innen 

sprachlich und fachlich nicht nur bewältigbar, sondern ansprechend, lernfördernd und 

gerecht ist. Obwohl dieses Thema von akademischer Seite mittlerweile mehr Auf-

merksamkeit bekommt, ist es gleichzeitig für viele Fächer aber immer noch chronisch 

unterbearbeitet, während gleichzeitig viele betroffene Lehrkräfte und Schüler:innen 

chronisch überarbeitet sind. Mit dem Titel „Sprachsensibel unterrichten“ wurde ein 

Leitthema für die SiB-Abschlusstagung gewählt, das diese Herausforderung aus mög-

lichst unterschiedlichen theoretischen wie praktischen Perspektiven her beleuchten 

sollte. 

 

Ausblick 

Das Entwicklungsprojekt „Digital-gestütztes Lehren und Lernen in DaZ: Professionali-

sierung digitaler Kompetenzen in der DaZ-Lehrkräftebildung in der 1. und 3. Pha-

se" (digiDaZ:Pro) wird seit November 2020 im Rahmen der Jubiläumsinitiative 

„Wirkung hoch 100" vom Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft gefördert. Es 

greift die Vorarbeit aus dem Projekt SiB auf und hat die phasenübergreifende Vernet-

zung und Zusammenarbeit von Lehramtsstudierenden und Lehrkräften in Sachsen 

zum Ziel, um die Entwicklung digitaler Kompetenzen, Konzepte und Anwendungen 

für sprachliche Bildung und DaZ-Erwerb im Kontext von Mehrsprachigkeit voranzu-

bringen. Es handelt sich dabei um eine Kooperation des Zentrums für Integrations-

studien (Dr. Karoline Oehme-Jüngling, Projektleitung) und des Erweiterungsfaches 

Deutsch als Zweitsprache (Anke Börsel und Julia Welchering) an der TU Dresden. 

Darüber hinaus entstehen weitere Zusammenschlüsse mit ähnlich ausgerichteten 

Projekten, die derzeit geprüft, vertieft und in ein zukunftsgerichtetes Netzwerk über-

führt werden. 

 Projektbeschreibung 
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Einladungsflyer und Abstracts 

INPUTVORTRAG: „Förderung von Argumentationskompetenz im 
sprachsensiblen Fachunterricht“ 
 
mit JProf. Dr. Inger Petersen (Germanistisches Seminar, Christian-Albrechts-

Universität zu Kiel) 

Ein wesentliches Element des sprachsensiblen Fachunterrichts ist die Verknüpfung 

von fachlichem und sprachlichem Lernen und „die in den Unterricht integrierte, ge-

zielte sprachliche Unterstützung der Schülerinnen und Schüler“ (Woerfel & Giesau, 

2018, o. A.). Eine sprachliche Handlung, die anspruchsvoll ist und gleichzeitig fächer-

übergreifend als Lernmedium, Lerngegenstand und Lernergebnis fungiert, ist das 

(mündliche und schriftliche) Argumentieren. Seine Bedeutung für den Unterricht ver-

schiedenener Fächer zeigt der Blick in curriculare Vorgaben, wo argumentative Fähig-

keiten entweder als wesentliche Kompetenzdimension (z. B. die Bildungsstandards 

für Mathematik, Primar- und Sekundarstufe) oder als Subdimensionen der Kommuni-

kation (z. B. die Bildungsstandards für Biologie, Chemie, Physik, Sekundarstufe) ver-

schiedener Fächer und Altersstufen aufgeführt werden. Gleichzeitig ist das Argumen-

tieren eine komplexe sprachliche Handlung, die aus mehreren Teilaufgaben besteht, 

z. B. sich zu positionieren oder Gegenargumente einzuräumen und zu entkräften. 

Darüber hinaus liegen empirische Belege für einen Effekt von argumentativen Kom-

petenzen auf die Noten in den Kernfächern Deutsch und Mathematik vor (Domenech/

Krah/Hollmann 2017). Die Förderung von Argumentationskompetenz ist somit be-

deutsam für den Unterricht in allen Fächern. Auch wenn sich aus sprachdidaktischer 

Perspektive die jeweilige Fachspezifik des Argumentierens bisher weitestgehend un-

erforscht zeigt, liegen dennoch bereits einige Konzepte zur Förderung von fachspezi-

fischer Argumentationskompetenz vor. 

In diesem Vortrag sollen zunächst theoretische und empirische Grundlagen für den 

schulischen Erwerb von Argumentationskompetenz referiert werden. In einem zwei-

ten Teil werden am Beispiel der gesellschaftwissenschaftlichen Fächer praktische Bei-

spiele für die Förderung fachspezifischer mündlicher und schriftlicher Argumentati-

onskompetenz aufgezeigt. 
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 Einladungsflyer und Abstracts 

WORKSHOP 1: „Schulentwicklung“ 

mit Juliana Dressel-Zagatowski (Schulleitung 101. Oberschule „Johannes Guten-

berg“ Dresden) und Dr. Frank Beier (Zentrum für Lehrerbildung, Schul- und Berufs-

bildungsforschung, TU Dresden) 

 

Welche Rolle spielt sprachsensibles Unterrichten bei der derzeit notwendig geworde-

nen Schulentwicklung in Dresden und in Sachsen? Wie kann das Lehrerkollegium ein 

gemeinsames Verständnis für die Notwendigkeit des Fachunterrichts als Sprachun-

terricht entwickeln? 

Im Workshop sollen Vorerfahrungen der 101. OS als Ausgangspunkt für eine mögli-

che modellhafte Entwicklung dienen: Sprachsensibles Unterrichten wird als durch-

gängiges Prinzip verstanden, das quer durch alle Klassenstufen und Fächer Anwen-

dung findet. Ausgangspunkt der Arbeit im Workshop bildet ein Impulsvortrag zu dem 

Thema „Sprache und Unterricht“ von Dr. Frank Beier, anschließend berichtet Frau 

Dressel-Zagatowski über die Herausforderungen und Lösungsansätze an der 101. 

OS. Anschließend findet ein gemeinsamer Erfahrungsaustausch statt. 

 

WORKSHOP  2:  „Leistungsermittlung und –bewertung“ 

mit Dr. Carolin Eckardt (Zentrum für Integrationsstudien, TU Dresden), Ina 

Schamschurko (BSZ für BSZ für Dienstleistung und Gestaltung, Dresden) 

und Solveig Schröder (BSZ für Elektrotechnik, Dresden) 

Die Diagnose und Bewertung der Leistungen von Schülerinnen und Schülern zählt 

zum (oft unliebsamen) Kerngeschäft des Lehrer*innenberufs. Die Unsicherheiten 

sind gerade in multilingualen Lerner*innengruppen groß: Wie kann ich Leistung auch 

bei großer sprachlicher Verschiedenheit der Schülerinnen und Schüler so ermitteln 

und bewerten, dass ich individuelle Lernausgangslagen berücksichtige und es gleich-

zeitig gerecht zugeht? 

Der Rahmen scheint das Vorgehen festzulegen: Die Schulordnungen verpflichten die 

Lehrerinnen und Lehrer zur Erhebung von schriftlichen, mündlichen und praktischen 

Leistungsnachweisen. Und diese bestehen aus Aufgabenstellungen, die überprüfen 

helfen sollen, inwieweit ein Schüler oder eine Schülerin „die Anforderungen der im 

Lehrplan festgelegten Ziele und Inhalte“ (§ 22 (1) BSO) erfüllt. 

Im Workshop werden diese zentralen Praktiken der Aufgabenstellung genauer unter 
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die Lupe genommen. In zwei Schritten werden sie als Gegenstand eines sprachsen-

siblen Unterrichtens zum Thema gemacht: Anhand der praktischen Arbeit mit typi-

schen Operatoren – als dem inneren Kern von Aufgabenstellungen – soll reflektiert 

werden, inwieweit die von den Schüler*innen erwarteten „geistigen Tätigkeiten und 

Lösungsdarstellungen“ (KMK Sachsen 2008, 2) mit Anforderungen speziell auch an 

das sprachliche Handeln verbunden sind. Wie können diese oft implizit bleibenden 

sprachlichen Normen in der Leistungsermittlung und -bewertung transparent ge-

macht und auch zum Gegenstand von Lernprozessen werden? In einem zweiten 

Schritt wird die äußere Gestaltung von Aufgabenstellungen mit Blick auf typische 

Barrieren diskutiert: Wie ist eine Aufgabe formuliert, wie visualisiert? Wie sieht eine 

sprachsensible Aufgabengestaltung aus? 

Gerahmt wird der Workshop durch einen schulartenübergreifenden Blick auf die 

schulrechtlichen Verhältnisse der Leistungsermittlung und -bewertung in mulitlingua-

len Schüler*innengruppen. Sie soll Orientierung geben: Was muss, was darf ich als 

Lehrer*in eigentlich tun? 

Zum Workshop herzlich eingeladen sind Lehrerinnen und Lehrer sowie Lehramtsstu-

dierende aller Schularten. 

 

WORKSHOP 3: „Sprache(n) spüren“ 

Ein literarisch-ästhetischer Umgang mit Sprache als Baustein eines sprachsensiblen 

Unterrichts 

mit Dr. Michael Dobstadt (Professur Deutsch als Fremdsprache, TU Dresden) 

und Ezé Nikiema (freier Musiker) 

 

Der Workshop beschäftigt sich mit der Frage, inwieweit kulturell-ästhetische Prakti-

ken im DaZ-Kontext genutzt werden können, um Sprachvermittlung und Sprachen-

erwerb zu begünstigen. Als Beispiel dienen hier Konzepte und Überlegungen zum 

Einsatz von Literatur und Musik. 

Einladungsflyer und Abstracts 
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Kommentar 1 

„Der Fachtag „Sprachsensibles Unterrichten“ half mir als Studentin, die verschiedenen Ver-
netzungspunkte für DaZ kennenzulernen. Die Anwesenden waren Studierende, LehrerInnen 
an Schulen oder Dozierende an der Universität. In den Workshops kam durch diesen Mix ei-
ne sehr gewinnbringende Atmosphäre zusammen, in der miteinander und voneinander ge-
lernt werden konnte – auch und wohl gerade wegen der unterschiedlichen Erfahrungsstufen 
der Anwesenden.“ 

 

Kommentar 2 

„Auf dem Fachtag wurde mir bewusst, wie praxisrelevant das Thema Sprachsensibilität und 
sprachbewusste Unterrichtsplanung ist: Das Thema Sprachbildung löste sich in meinem Kopf 
mehr vom in der Universität behandelten theoretischen Konstrukt und wurde ein zuneh-
mend praktisches im Unterrichtsalltag realisierbares und unabdingbares Vorhaben. Der 
Fachtag beeinflusste die Themenwahl meiner Staatsexamensarbeit maßgeblich, da ich zu 
dieser Thematik inspiriert wurde, weiter zu forschen, und ich kann zurückblickend sagen, 
dass – aus der Position einer Studierenden – auch das Reflektieren des eigenen LehrerInnen- 
Handelns im eigenen Fachunterricht angeregt wurde.“ 

 

Kommentar 3 zum Workshop 2: „Leistungsermittlung und –bewertung“ (C. Eckardt, I. Scham-
schurko und S. Schröder) 

„Am Fachtag beteiligte ich mich im Rahmen des Workshops „Leistungsermittlung- und Be-
wertung“ und konnte mich mit Studierenden unterschiedlicher Schulformen und Fächerkom-
binationen austauschen. So wurde das fächerübergreifende Problemfeld der Transparenz 
von Leistungsermittlungen besonders deutlich. Viele Kompetenzen sprachlichen Handelns, 
welche die Lernenden bei der Erfüllung von Aufgabenstellungen leisten, sind in den gängigen 
Anforderungsbeschreibungen der Operatoren kaum abgebildet. In Kleingruppenarbeit re-
flektierten und verglichen wir Operatoren und Aufgabenstellungen hinsichtlich ihrer sprach-
sensiblen Gestaltung und erweiterten unsere persönlichen Vorstellungen über den Prozess 
sprachlichen Handelns von Lernenden im Moment der Aufgabenbearbeitung.“ 

 

Kommentar 4 zum Workshop 3: „Sprache(n) spüren“ (Dr. M. Dobstadt und E. Nikiema) 
 
„Der Workshop thematisierte unter dem Titel „Sprachen spüren“ die musisch-rhythmische 
Komponente von Sprachen und Sprechen und fokussierte somit einen literarisch-
ästhetischen Zugang zum sprachsensiblem Unterrichten im Kontext DaZ. 
Die TeilnehmerInnen konnten anhand zweier Texte und deren eigenständigen Inszenierun-
gen selbst erleben, wie es ist, Sprache auf musische Weise zu „spüren“. Texte von Nora Gom-
ringer und Johann W. Goethe dienten als Ausgangspunkt, um den „Sound“ und den 
„Rhythmus“ der den Texten zugrundeliegenden Sprache in ihren unterschiedlichen Dimensi-
onen zu „erfühlen“. Ergänzt wurde die Sprache der Texte an sich mit musischen Instrumen-
ten wie Trommel und Gitarre. Ferner dienten – über die Gedichte und Poetry-Clips hinaus – 
auch deutsche Pop-Songs als ästhetische Medien; genannt seien hier Künstler wie Namika 
und Annenmaykantereit, die im Workshop für mich einen zeitgemäßen, interessengeleiteten  

4 O-Töne und Eindrücke 

O-Töne und Eindrücke 
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Zugang zur Thematik ermöglichen, welcher sich auf schulische Lehr-Lern-Prozesse übertra-
gen lässt. Alles in allem war ich vom Workshop begeistert, da sich alle TeilnehmerInnen auf 
Augenhöhe begegneten – unabhängig davon, ob sie LehrerInnen, Dozierende oder Studie-
rende, Musikerfahrene oder -unerfahrene sind. Ich kann den Eindruck formulieren, dass es 
für viele – mich eingeschlossen – zunächst etwas befremdlich war, vor beinahe fremden Leu-
ten oder höher gestellten Dozierenden zu singen, rappen oder musizieren. Dieser Eindruck 
löste sich schnell und machte dem Gefühl von Überraschung Platz: Überraschung darüber, 
wie viel man mit Sprache „spüren“ kann.“ 

 O-Töne und Eindrücke 
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Inputvortrag 

5    Inger Petersen — „Argumentationskompetenz im    
 sprachsensiblen Fachunterricht“ 
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6 Dr. Frank Beier —  „Sprache und Unterricht“ 

Workshop 1 
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Workshop 1 

7 Juliana Dressel-Zagatowski —  „Sprache und 

 Unterricht unter dem Aspekt der  Schulentwicklung“  
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Workshop 2 

8 Carolin Eckardt, Ina Schamschurko und 

 Solveig Schröder — „Leistungsermittlung und  

 -bewertung“ 
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Operator Definition laut SMK* Arbeitsschritte des Schü-
lers/der Schülerin 

Sprachliche Mittel 

Nennen Formulieren von Fakten 
oder Ergebnissen ange-
stellter Überlegungen  
ohne  Darstellung  des  
Gedankengangs  bzw. 
Lösungswegs und ohne 
Begründungen, Wertun-
gen 

Wissen reaktivieren / 
Informationen aus 
einem Text oder 
Schema herausfin-
den 

Informationen heraus-
finden, die die Auf-
gabenstellung for-
dert 

Informationen formu-
lieren als Aufzäh-
lung/ Kurze Antwor-
ten 

…sind: 
- 
- 
Dazu gehören: 
- 
- 

Beschreiben 
(I) 
[Schröder] 

Kennzeichnen der Be-
schaffenheit eines Ge-
genstandes oder einer 
Erscheinung, des Ablau-
fes eines Vorgangs, des 
Aufbaus eines Systems 
unter Verwendung der 
jeweiligen Fachsprache 
in der Regel in Sätzen 

  
  
  
  
  
  
  
  

  

Erörtern (III) 
[Schröder] 

Diskursives Entfalten von 
Aussagen, bildlichen Dar-
stellungen, Kunstwerken, 
Multimediaanwendun-
gen, Texten und argu-
mentatives Entwickeln 
von Problemstellungen 
mit dem Ziel einer be-
gründeten Stellungnah-
me 

  
  
  
  
  
  
  
  

  

Material zur Gruppenarbeit 

Gruppe 1/4 

Quelle: *Freistaat Sachsen, Staatsministerium für Kultus (2008): Verwendung ausgewählter Operatoren in Aufgabenstel-
lungen. Klassenstufen 5 bis 10. Mittelschule. URL: https://schule.sachsen.de/download/download_smk/
operatoren_ms_2008.pdf  (6.12.2019). 

      Workshop 2 

https://schule.sachsen.de/download/download_smk/operatoren_ms_2008.pdf
https://schule.sachsen.de/download/download_smk/operatoren_ms_2008.pdf
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Operator Definition laut SMK* Arbeitsschritte des Schü-
lers/der Schülerin 

Sprachliche Mittel 

Nennen Formulieren von Fakten 
oder Ergebnissen ange-
stellter Überlegungen  
ohne  Darstellung  des  
Gedankengangs  bzw. 
Lösungswegs und ohne 
Begründungen, Wertun-
gen 

Wissen reaktivieren / 
Informationen aus 
einem Text oder 
Schema herausfin-
den 

Informationen heraus-
finden, die die Auf-
gabenstellung for-
dert 

Informationen formu-
lieren als Aufzäh-
lung/ Kurze Antwor-
ten 

…sind: 
- 
- 
Dazu gehören: 
- 
- 

Erklären (II) 
[Scham-
schurko] 

Bestätigen der Gültigkeit 
einer Schlussfolgerung, 
der Korrektheit eines 
Verfahrens, der Funktio-
nalität einer Wirkungs-
weise durch Rückführung 
auf bekannte Gesetze, 
Modelle 

  
  
  
  
  
  
  
  
  

  

Beurteilen 
(III) [Scham-
schurko] 

Stellung nehmen zu ei-
nem Sachverhalt oder 
Problem unter Bezug auf 
Kriterien einer Kategorie 

  
  
  
  
  
  
  
  
  

  

Gruppe 2/5 

Quelle: *Freistaat Sachsen, Staatsministerium für Kultus (2008): Verwendung ausgewählter Operatoren in Aufgabenstel-
lungen. Klassenstufen 5 bis 10. Mittelschule. URL: https://schule.sachsen.de/download/download_smk/
operatoren_ms_2008.pdf  (6.12.2019). 

Workshop 2 

https://schule.sachsen.de/download/download_smk/operatoren_ms_2008.pdf
https://schule.sachsen.de/download/download_smk/operatoren_ms_2008.pdf
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Quelle: *Freistaat Sachsen, Staatsministerium für Kultus (2008): Verwendung ausgewählter Operatoren in Aufgabenstel-
lungen. Klassenstufen 5 bis 10. Mittelschule. URL: https://schule.sachsen.de/download/download_smk/
operatoren_ms_2008.pdf  (6.12.2019). 

Operator Definition laut SMK* Arbeitsschritte des Schülers/
der Schülerin 

Sprachliche 
Mittel 

Nennen Formulieren von Fakten 
oder Ergebnissen ange-
stellter Überlegungen  oh-
ne  Darstellung  des  Ge-
dankengangs  bzw. Lö-
sungswegs und ohne Be-
gründungen, Wertungen 

Wissen reaktivieren / In-
formationen aus ei-
nem Text oder Sche-
ma herausfinden 

Informationen herausfin-
den, die die Aufgaben-
stellung fordert 

Informationen formulie-
ren als Aufzählung/ 
Kurze Antworten 

…sind: 
- 
- 
Dazu gehö-
ren: 
- 
- 

Vergleichen 
(II) [Eckardt] 

Verdeutlichen von Gemein-
samkeiten und Unterschie-
den zwischen Objekten, 
Sachverhalten, Prozessen, 
Systemen unter einem be-
stimmten Aspekt (z. B. Auf-
bau, Eigenschaften, Wir-
kungsweise, Gestaltungs-
weise, Quantität) 

  
  
  
  
  
  
  
  

  

Analysieren 
(II) [Eckardt] 

Zerlegen und Herausstel-
len einzelner Aspekte (z. B. 
des Inhalts, der Struktur, 
der Wirkungsweise) von 
Aussagen, bildlichen Dar-
stellungen, Kunstwerken, 
Multimediaanwendungen, 
Texten 

  
  
  
  
  
  
  
  

  

Gruppe 3/6 

               Workshop  2 

https://schule.sachsen.de/download/download_smk/operatoren_ms_2008.pdf
https://schule.sachsen.de/download/download_smk/operatoren_ms_2008.pdf
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9    Dr. Michael Dobstadt und Ezé Nikiema —
 „Workshop Sprache(n) spüren“ 

Workshop 3 

Dr. Michael Dobstadt / Ezé Nikiema 
Workshop Sprache(n) spüren im Rahmen des Fachtags Sprachsensibel 
unterrichten  
TU Dresden, 6. 12. 2019 

Jakob van Hoddis: Weltende 

Dem Bürger fliegt vom spitzen Kopf der Hut,  

In allen Lüften hallt es wie Geschrei, 

Dachdecker stürzen ab und gehn entzwei 

Und an den Küsten – liest man – steigt die Flut. 

Der Sturm ist da, die wilden Meere hupfen 

An Land, um dicke Dämme zu zerdrücken. 

Die meisten Menschen haben einen Schnupfen. 

Die Eisenbahnen fallen von den Brücken.  

Ann Cotten: De atra bile 

A terrible claw has hit me 
es wohnt in der fototapete 
frag mich nicht I don't know 
what it is aber es ist 
atrum ein schwarzes gerät 
es gibt weniger vokabel 
at the edge of cigarettes 
nett nur mehr furchtbar 
war der huf an der schläfe 
die kante von etwas less 
denn what I've ever been 
vornüber wenn ich sie zumache 
ein schlüssel zu was ich nicht 
wissen will at four at night in a dark rain 
lümmeln morgens reste davon am himmel 
und lachen die kinder die blätter platt 
ich glaub der natur kein einziges wort 
grab the grit from the pflastersteine 
regne terrible pures entsetzen meiner beiden 
zimmer seit meine nägel alle sämtlichen 
verschollen aufgequollen mit weißlichem aufschlag 
sind 
zu schrauben geworden in unverständlicher nacht  
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Elke Erb: Bewegung und Stillstand 

Kommt man mit der S-Bahn von Mahlsdorf über Kaulsdorf und Biesdorf nach Fried-
richsfelde Ost, sieht 
man zwischen Biesdorf und Friedrichsfelde Ost links immer diese Neubauten, aus de-
ren hunderten 
Fenstern man die S-Bahn zwischen Biesdorf und Friedrichsfelde Ost vor sich sieht.  

Nichts geht über Bärenmarke, 
Bärenmarke zum Kaffee!  

Sexy-Mini-Super-Flower-Pop-op-Cola – 
alles ist in Afri-Cola! 

Er läuft und läuft und läuft.  

Nur Miele, Miele sagte Tante, 
die alle Waschmaschinen kannte. 

Haribo macht Kinder froh und 
Erwachsene ebenso. 

Ecken. Kanten. Holsten.  

Nora Gomringer: Du baust einen Tisch 

Tisch unter den du dann Füße streckst 
Tisch für den du Bretter über die Kreuzung 
trägst 
Du baust für sie 
Und dich einen Tisch 
Einen Tisch für zwei unter den sich 
Vier Füße strecken können 
Einen Tisch an dem du sitzt mit ihr 
Ich habe dich Bretter über eine Kreuzung tragen 
sehen 
Bretter für einen Tisch 
Den du baust mit ihr 
Für ihre Füße zum Darunterstrecken 
Tisch für vier Ellbogen 
Vier Füße 
Vier Unterarme 
Zwei Töpfe 
Einen Tisch für euch zwei 
Für den schleppst du Bretter über eine Kreuzung 
An der ich stehe mit meinem Auto 
Einen Tisch baust du 
Tisch für sie und Tisch für dich 
Einen Scheißtisch für euch zwei 
Unter den ihr eure Füße streckt 
Entgegenstreckt 
Euch entgegenstreckt 

      Workshop 3 



70  

 

Tisch unter und an dem alles gesagt ist 
So einen Tisch einen Tisch für zwei 
Für den Bretter über eine Kreuzung geschleppt 
werden 
An mir vorbei 
Baust du einen Tisch 
Unter dem ich jedem auf die Zehen trete 
Einen Tisch an dem ich kein Gespräch mehr bin 
So einen Tisch baust du für sie 
So lange sie ihre Füße unter ihn streckt 
Isst sie was du auf den Tisch bringst 
den du baust 
dessen Bretter du schleppst 
an mir vorbei 
im Scheinwerfer 
gingst du vorbei mit Brettern für einen Tisch 
ich wünschte du bautest einen für...  

Johann Wolfgang Goethe: Gefunden 

Ich ging im Walde so vor mich hin 
Und nichts zu suchen, das war mein Sinn 
Im Schatten sah ich ein Blümchen stehn 
Wie Sterne leuchten, wie Äuglein schön 
Ich wollt' es brechen, da sagt es fein: 
„Soll ich zum Welken gebrochen sein?“ 
Ich grub's mit all den Würzlein aus 
Zum Garten trug ich's am hübschen Haus 
Und pflanzt' es wieder am stillen Ort 
Nun zweigt es immer und blüht so fort 
Ich pflanzt‘ es wieder am stillen Ort 
Nun zweigt es immer und blüht so fort.... 
 

Ich hab‘ Dich gefunden 
Ich hab‘ Dich gefunden 
Ich hab‘ Dich gefunden 
Ich hab‘ Dich gefunden 
Ich hab‘ Dich gefunden 
Ich hab‘ Dich gefunden 
Ich hab‘ Dich gefunden 
Ich hab‘ Dich gefunden  
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Johann Wolfgang Goethe: Der 
Zauberlehrling 
 
Hat der alte Hexenmeister 
Sich doch einmal wegbegeben! 
Und nun sollen seine Geister 
Auch nach meinem Willen leben. 
Seine Wort und Werke 
Merkt ich und den Brauch, 
Und mit Geistesstärke 
Tu ich Wunder auch. 
 
     Walle! walle 
     Manche Strecke, 
     Dass, zum Zwecke, 
     Wasser fließe 
     Und mit reichem, vollem Schwalle 
     Zu dem Bade sich ergieße.  
 
Und nun komm, du alter Besen, 
Nimm die schlechten Lumpenhüllen! 
Bist schon lange Knecht gewesen: 
Nun erfülle meinen Willen! 
Auf zwei Beinen stehe, 
Oben sei ein Kopf, 
Eile nun und gehe 
Mit dem Wassertopf! 
 
     Walle! walle 
     Manche Strecke, 
     Dass, zum Zwecke, 
     Wasser fließe 
     Und mit reichem, vollem Schwalle 
     Zu dem Bade sich ergieße.  
 
Seht, er läuft zum Ufer nieder! 
Wahrlich! ist schon an dem Flusse, 
Und mit Blitzesschnelle wieder 
Ist er hier mit raschem Gusse. 
Schon zum zweiten Male! 
Wie das Becken schwillt! 
Wie sich jede Schale 
Voll mit Wasser füllt! 
 
     Stehe! stehe! 
     Denn wir haben 
     Deiner Gaben 
     Vollgemessen! - 
     Ach, ich merk es! Wehe! wehe! 
     Hab ich doch das Wort vergessen! 
 
Ach, das Wort, worauf am Ende 
Er das wird, was er gewesen! 
Ach, er läuft und bringt behende! 
Wärst du doch der alte Besen! 
Immer neue Güsse 
Bringt er schnell herein, 
Ach, und hundert Flüsse 
Stürzen auf mich ein! 

 
     Nein, nicht länger 
     Kann ichs lassen: 
     Will ihn fassen! 
     Das ist Tücke! 
     Ach, nun wird mir immer bänger! 
     Welche Miene! welche Blicke! 
 
O, du Ausgeburt der Hölle! 
Soll das ganze Haus ersaufen? 
Seh ich über jede Schwelle 
Doch schon Wasserströme laufen. 
Ein verruchter Besen, 
Der nicht hören will! 
Stock, der du gewesen, 
Steh doch wieder still! 
 
     Willst am Ende 
     Gar nicht lassen? 
     Will dich fassen, 
     Will dich halten 
     Und das alte Holz behende 
     Mit dem scharfen Beile spalten! 
 
Seht, da kommt er schleppend wieder! 
Wie ich mich nur auf dich werfe, 
Gleich, o Kobold, liegst du nieder; 
Krachend trifft die glatte Schärfe. 
Wahrlich! brav getroffen! 
Seht, er ist entzwei! 
Und nun kann ich hoffen, 
Und ich atme frei! 
 
     Wehe! wehe! 
     Beide Teile 
     Stehn in Eile 
     Schon als Knechte 
     Völlig fertig in die Höhe! 
     Helft mir, ach! ihr hohen Mächte! 
 
Und sie laufen! Nass und nässer 
Wirds im Saal und auf den Stufen: 
Welch entsetzliches Gewässer! 
Herr und Meister, hör mich rufen! - 
Ach, da kommt der Meister! 
Herr, die Not ist groß! 
Die ich rief, die Geister, 
Werd ich nun nicht los. 
 
»In die Ecke, 
Besen! Besen! 
Seids gewesen! 
Denn als Geister 
Ruft euch nur, zu seinem Zwecke, 
Erst hervor der alte Meister.«  
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Links 

Ann Cotten auf lyrikline.org: https://www.lyrikline.org/es/poemas/metonymie-wir-4404 

Nora Gomringer auf youtube: https://www.youtube.com/watch?v=UEU4Xl9fjqI 

Christian Ebbertz: Gedichte-Karaoke: https://www.invidio.us/playlist?list=PL_iB0Wx�urZTFWz8kfcrVkfFlcd9xsul6  
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Berichterstattung über das Projekt SiB im Dresdner  Universitätsjournal 

10  Beate Diederichs — Berichterstattung über das 

   Projekt SiB im Dresdner Universitätsjournal 

Quelle:  Für die TU Dresden Kästner, Konrad (2018, 27. November): Erst beobachten, dannreflektieren, Dresdner Univer-
sitätsjournal , No  19, Jahrgang 29. S 5. UJ19-18 (tu-dresden.de) (17.8.2021). 

https://tu-dresden.de/tu-dresden/newsportal/ressourcen/dateien/universitaetsjournal/uj_pdfs/uj_2018/UJ19-18.pdf?lang=de
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11       Informationsflyer Erweiterungsfach DaZ 

Informationsflyer Erweiterungsfach DaZ 
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